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t 5 ein Fokkerapparat gelandet ſei, aus dem ein deutſchev re emann wir otzncgre antworten ſprechender Paſſagier ausſtieg, der 10 Pakete mit neuen deutſchen
F. 10-Millionen-Scheinen, im Ganzen eine Summe von 50 Mil-r liarden bei ſich führte. Während man den Paß des Deutſchen238 ch Separation in irgendeiner Form zulaſſen. Jedes einzelne unterſuchte, ſei ein engliſcher Flieger neben ihm geg, e Stre emann redet am Mittwo Mitglied des jetzigen Kabinetts iſt frei von Na landet, der den deutſchen Fahrgaſt ſowie die Geldpakete bei

(Figener Drahtbericht.) tionalismus. Wir ſind Deutſche und wollen die Einheit des ſich aufnahm und in der Richtung nach Frankreich weiterflog.
5 Berli 10, Septemb Reichs; ober jeder Chauvinismus und jede Verhetzung wird von Das gleiche Blatt bemerkt, daß dieſes Ereignis ſich ſeit 20 Tagen

Wie hie T. u. erfährt wird d n iwgr u ep Tin, 6 F re er r woft. V n en r e r durchſchnittlich dreimal in der Woche wiederholte.
l rd der Re anzler am ittwo äriſche Nieder ag e e u ands als hiſto 8 s45 ef einem Bierabeud, den der Preſſechef der Reichsregie i 172 e s S h e h d p. n e Auch der Verſuch des paſſiven Wider-

J 3 v erung Se e ergreifen, Poincarsé6 auf ſeine Regierung iſt es, dieſe Tatſache, aus der unſer Wille zu ſtandes ſtrafbar
letzte Sonntagsrede zu antworten. großen Reparationen entſpringt, dem deutſchen Volke Gelſenkirchen, 10. September

nicht durch unnütze Demüti trägli chen. A SDie unveränderte Geſinnung in Frankreich n anſehen Woren Preſkge und gar traten tenn General Degontte hat eine neue Ferordnung K. 169
240000 Paris, 10. September. das Schickſal Mitteleuropas hängen, wenn in dem Streit die herausgegeben, in der er die Einzelheiten der Strafen

72 000 000 Zur Rede Poincarss ſchreibt der „Temps“ u. a., Poin Wechen verrinnen. Es iſt unbegreiflich, welche dauernden Vor wegen des paſſiven Widerſtandes niederlegt. Danach
h 18000000 ars habe heute eine jener Reden gehalken, die gleichzeitig die teile die franzöſiſche Regierung ſich von dem wirren Zuſtande iſt nicht nur jeder paſſive Widerſtand unter Strafe geſtellt, auch
t 23800 h Erfſten Köpfe ſich überlegen könnten und die auch der einfachſte

Lürger begreifen könne. Poincaré habe mit ſeiner gewohnten
27200 R larheit geſprochen. Er kenne die Schwierigkeiten, inmitten
2880 deren die deutſche Regierung ſteht, doch wohl. Wenn die

960 000 deutſchen ihrer ſchlechten Lage abhelfen wollten, ſo müßten ſie
12000 h einen anderen Weg einſchlagen. Streſemann habe von

einer allgemeinen Garantie geſprochen, die an Stelle unſerer
Pfänder treten würde. Er habe Vereinbarungen zwiſchen den
franzöſiſchen und den deutſchen Induſtriellen angeregt. Was
den erſten Punkt anbetreffe, ſo habe ſich die Anſicht Poin-
caréss nicht geändert. Er werde für Garantien, die Frank-

ig reich nicht in der Hand habe, die Pfänder, die es in der Hand
324000 ebe, nicht herausgeben. Was die Abmachungen der Jn

zuſtriellen anbetreffe, ſo habe der franzöſiſche Miniſter
r 3600000 träſident ſehr mit Recht erklärt, daß die Jnduſtriellen beider
r 2400000 Länder eines Tages einen Vorteil davon haben werden, ſich zu

245000 verſtändigen, daß aber die franzöſiſche Regierung zunächſt be
hmern ohne züglich der Reparationen und Sicherheiten Er
garren wird gebniſſe erreichen müſſe. Die an dieſen Abmachungen
f. 6 (000 Mt, am meiſten intereſſierten Franzoſen hätten begriffen, fügte
das Stüc. M Feincaré hinzu, wenn der deutſche Reichskanzler die privaten
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Abmachungen in die erſte Reihe vor der allgemeinen Regelung
ſtellt, ſo ſpanne er den Wagen vor die Pferde. Bei ſeiner Ant-
wort an Streſemann habe ſich Poincaré einer bäuerlichen Aus
drucksweiſe bedient, was ſicherlich dabei die Feſtigkeit der Ant
wort nicht vermindert habe, aber jeden unfruchtbaren Spott
ausſchließe. Der Bauer wolle ſein Feld pflügen, wolle ſäen und
ernten. Er wolle in Wirklichkeit aber keine Streitigkeiten. Voni. Leivzis V franzöſiſcher Seite ſtehe alſo nichts einer billigen Ab

uſt, d. J machung im Wege, wobei alle Alliierten auf ihre Rechnun
9wer Kmen. Der Gang der Ereigniſſe hänge von Deutſchland ab.

ſellſchaft au Loincars habe feſtgeſtellt, daß der Ton der deutſchen Regierung
ſich geändert habe; aber es müßten ſich auch die Vor

Sept. M fqhläge ändern.
er Spritfa

der Erfüllungspolitik bis zumtrie SAeußerſten
urrenzloſen Berlin, 10. September.Eine Deputation des Vorftandes der Jnternationalenlof Zrauenliga für Frieden und Freiheit (Sitz Genf)
T wurde heute vom Reichsminiſter des Jnnern Sollmann
Firma zu empfangen. Jm Laufe der Unterredung machte der Miniſter fol
unter 16656] gende Ausführungen, die, wie er ſagte, auch die An

ſicht des Reichskanzlers und Miniſters des Auswärtigen
Dr. Streſemann wiedergeben: Der Kernpunkt der augenblicklichen
Loge iſt die Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland,
ſelbſtverſtändlich unter Mitwiſſen der übrigen Ententeſtaaten;
alles andere iſt von ſekundärer Bedeutung. Wir Sozialiſten
haben uns ſeit vier Jahren bemüht, dieſen Gedanken in Deutſch
land populär zu machen. Jch will keine Anſchuldigungen er-
heben. Wir wiſſen, daß in Deutſchland Fehler gemacht worden
ſind; aber auf der andern Seite haben unſere ſozialr-
ſiſchen Bemühungen in Frankreich kein Echo
gefunden. Die franzöſiſche Politik hat beſonders ſeit der

ſet Ruhrinvaſion nicht die Sozialiſten und Pazifiſten, ſondern die
u

er. Nürn

ig in Siru
an Oful! Rationaliſten geſtärkt. Soll nicht ganz Mitteleuropa gefährdet
äftsſtelle d. werden, ſo müſſen wir jetzt ſehr bald zu einer Verſtändigung mit

Frankreich kommen. Wir Sozialiſten ſind nur nach ſchweren
ge dedenken in die gegenwärtige Regierung einGeſu getreten, und zwar mit dem feſten Entſchluß, das Ruhr-

unternehmen zu revidieren. (1) Die Kundgebungen der Reichs
utatkoble. J wgierung, beſonders des Reichskanglers, haben der Welt gezeigt,
l. zimme in der auswärtigen Politik eine aktive Wendung ein
bter Berge ren iſt. Wir ſind bereit und gewillt, jede Vereinbarung mit
Bram zwe Entente und beſonders mit Frankreich einzugehen, die uns

zeide beruſ e Sicherheit gibt, daß das Ruhrgebiet und die Rheinlande nicht
ardWagne n ur nicht von Deutſchland losgetrennt werden, ſondern näch
w. wiſte ſens wieder vollkommen der deutſchen Verfügungsgewalt zu
n d. Gebote ſtehen. Wir ſind uns bewußt, daß dies nicht durch Reden

r Ferträge, ſondern durch große Anſpannung der
„ſolider, täti eutſchen Wirtſchaft geſchehen kann. Wir ſind bereit,u ſuchta e s zu tun, aber nicht und keine deutſche Rogierung kann
ruhigend e auf ndeine Bedingung einzugehen, die die Zer
es in lung des Reiche bedeutet. Wir wollen Frankreich neben

tdarationen auch jede für uns erträgliche Sichar36023ſabele heit gegen einen neuen Kriog gewähren, nicht aber

verſpricht, dem Deutſchland entgegentreibt. Aufgabe aller Frie-
densfreunde iſt es, die franzöſiſche Politik auf die
Linie der Verſtändigung zu bewegen. Die deutſche
Regierung iſt von dem einmütigen Entſchluß beſeelt, dieſe Po
litik nach außen fortzuſetzen und ſich innen mit allen Macht-
mitteln des Staats der feindlichen Mächte von rechts
und links zu erwehren. Aber alle Energien müſſen
ſcheitern, wenn in Deutſchland durch den Zerfall der Wirtſchaft
die Maſſen verzweifeln. Gegen den Hunger von Millionen kann
auch ein Heer und eine Polizeimacht nichts mehr tun. Wir
wollen unſer deutſches Vaterland retten und Europa befriedigen:
das iſt das einhellige Bemühen der Reichsregierung.

Unſere Erfüllungspolitik hat vier Jahre keinen Erfolg ge
zeitigt, weil Frankreichs politiſche Ziele ihr entgegenſtehen. Das
begreift nun bald jeder einigermaßen klar denkende Kopf. Zumal
wir es alle Sonntage von Poincaré aufs Butterbrot geſtrichen
bekommen. Und doch glaubt Sollmann in kindlichem Vertrauen,
daß er eine Verſtändigung mit Frankreich erzielen kann.
Manchem iſt nicht zu helfen.

Deutſchnationale Sorderung auf
Einberufung des Reichstags

Berlin, 11. September.
Jn unmittelbarem Anſchluß an die Sedanrede des Herrn

Reichskanzlers Dr. Streſemann in Stuttgart hatten die
deutſchnationalen Mitglieder des Auswärtigen Aus-
chuſſes des Reichstages die Einberufung dieſes Aus-u beantragt, um der Regierung Gelegenheit zu geben, im

Zuſammenhang mit dieſen Ausführungen des Herrn Reichs
kanzlers unter dem Siegel der vertraulichen Auskunft über ihre
weiteren außenpolitiſchen Pläne zu geben.

Unter dem 7. September hat der Vorſitzende des Auswärtigen
Ausſchuſſes Herr Abg. Müller-Franken mitgeteilt, daß die
Stuttgarter Ausführungen des Herrn Reichskanzlers ihm
keinen Anlaß zur Einberufung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes geben würden, daß auch von anderen Parteien keine
gleichlautenden Anregungen vorlägen. Gleich nach ſeiner Rück-
kehr nach Berlin in der nächſten Woche würde er mit den Par-
teien und der Reichsregierung dieſerhalb Fühlung nehmen.

Jn den führenden Kreiſen der deutſchnationalen Reichs-
tagsfraktion kann man mit dieſer Erledigung des Antrages ſich
nicht befriedigt erklären. Der dringende Wunſch nach
dieſer Ausſprache mit der Reichsregierung muß durch die Aus-
führungen Poincarés vom 9. September neue Nahrung erhalten.
Nachdem durch die Antwort des Herrn Abg. Müller-Franken die
Gelegenheit zu vertraulicher Ausſprache unmöglich gemacht,
mindeſtens aber verzögert worden iſt, werden die Deutſchnatio-
nalen nunmehr die ſofortige Einberufung des
Reichstages beantragen.

Die Koſten für den Abwehrkampf
Köln, 10. September.

Die „Köln. Ztg.“ fordert im Handelsteil die Regierung auf,
gründlich die Frage zu prüfen, ob die Jnduſtrie nicht allein
in der Lage ſei, auf Grund der angeſammelten Deviſenbeſtände
den Abwehrkampf an der Ruhr zu finanzteren. Da-
neben hätten auch die Banken und ebenſo bis zu einem ge-
wiſſen Grade der Handel ihren Anteil an den unbedingt nötigen
Opfern aufzubringen. Jn Verbindung damit müßten ſchließlich
die Bevölkerung, die Arbeiter, die Angeſtellten und die Beamten
die Durch haltung des Ruhrunternehmens erleichtern
und es ſei zu erwägen, ob das Reich nicht von den Voll
beſchäftigten einen Bruchteil ihrer Bezüge in
Form einer Rhein- und Ruhrſteuer in Anſpruch nehmen
ſollte. Schließlich fordert der Artikel Leiſtung von Mitarbeit
bei gleichbleibender, wenn nötig ſogar bei verminderter Ent
lohnung, um dadurch eine aktive Handelsbilanz ergzielen, diealsdann jede Notwährung überflüſſig machen wirbe.

Deutſches Geld im HSlugzeug nach
HSrankreich

Gigener Drahtbericht.)
Parig, 10. Gepreenbor.

Drr Korrſpondent des „Dailh Expreß“ in Hythe mel
det, daß vor einigen Tagen auf dem Flugplatz von Lampne

jeder Verſuch und jede Begünſtigung ſoll mit
ſchweren Strafen geahndet werden.

Ruhrchronik
Lünen, 11. September.

Jn Lünen iſt geſtern abend ein dem Arbeiterſtand ange
höriger Mann beim Verſuch, die Grenze zu überſchreiten, von
einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen worden.

Auf den franzöſiſchen Poſten bei Waltrop auf der Lippe
brücke an der Straße Bork-Waltrop ſind geſtern abend vom dies-
tigen Lippeufer von unbekannten Tätern etwa h Schüſſe ab

en worden. Der Poſten wurde verletzt. Aus Anlaß des
nſchlages hat der franzöſiſche Kommandant angekündigt, daß,

falls nicht bis heute 12 Uhr mittags die Amtsverwaltung dort
mit einer weißen Fahne auf der Lippebrücke erſcheine, die Fran
zoſen ſich in Bork Geiſeln holen würden.

Franzöſiſche Patrouillen nahmen heute morgen in den
Bahnhöfen auf dem diesſeitigen Lippeufer Hausſuchungen
vor.

Jn Waltrop iſt das Poſtamt beſetzt worden. Jn
Herten veranſtalteten geſtern angetrunkene franzöſiſche Sol-
daten in einer Wirtſchaft ohne jede Veranlaſſung eine wilde
Schießerei. Verletzt wurde niemand. Einer der Täter
wurde von ſeinem Truppenteil verhaftet.

Das Verbot für Perſonenzüge auf der Station Buer-Süd
iſt ſür heute aufgehoben worden.

Vom Unglück verfolgte Regie
Bonn, 10. September.

Auf der Regiebahn ereignete ſich am Sonnabend abend ein
ſchweres Eiſenbahnunglück. Zwanzig Waggons eines
Güterzuges unweit der Station Witterſchlick löſten ſich von
einem Zuge und ſauſten mit raſender Schnelligkeit bis zum
Bahnhof Duisburg, vo ſie auffuhren und voll
ſtändig zerſchmettert wurden. Das Trümmerfeld wurde
ſoſort durch farbige Truppen abgeſperrt. Die Zahl der Toten
und Verletzten iſt unbekannt.

Griechenland verlangt die Ausliefernng der
Mörder von Janina

Paris, 11. September.
Wie aus Athen gemeldet wird, hatdie griechiſche Regierung

in dem Ultimatum an Albanien verlangt, innerhalb
von 5 Tagen die Mörder von Janina aus zuliefern.

Der Selbſtmord des Völkerbundes
London, 11. September.

Garvin ſchreibt im „Obſerver“ über das Fiasko von
Genf, die hiſtoriſche Freundſchaft zwiſchen England und
Jtalien habe einen ſolchen Schlag erhalten, daß es lange
dauern werde, bis ſie ſich davon erholt haben werde. Die
diplomatiſche Grundlage der neuen britiſchen Politik mit Bezug
auf das Ruhrgebiet ſei zerſtört worden. Rom ſei ge
zwungen, Paris mehr Unterſtützung in der
Ruhrfrage zu geben im Austauſch gegen die Unter
ſtützung, die Paris Rom in der italieniſch griechiſchen Frage gebe.
Der augenblickliche Völkerbund ſei dem Selbſtmord
nahegekommen. Jn keiner Frage habe der Bund gewagt, gegen
Frankreich aufzutreten. Er habe z. B. beiſeite geſtanden, während
das Ruhrelend ſich acht Monate hingeſchleppt, weit mehr
Tötungen von Menſchen, die ebenſo unſchuldig geweſen
ſeien wie die Opfer von Korfu, verurſacht und unſäglicheLeiden und Schäden verbreitet habe. Wenn es eine
Ruhrinvaſion gegeben hätte, hätte auch keine Be
ſchießung Korfus ſtattgefunden. Die Frage von Leben
oder Tod für Europa ſei, ob der Völkerbund von dem, was er
jedt iſt, zu dem gemacht werden ſolle, was er ſein müßte. Der
Völkerbund werde niemals ſeines Namens oder ſeiner vitalen
Zwecke fähig ſein, bevor er nicht Deutſchland und Ruß
land unter gleichen Bedingungen zu ſeinen Mitgliedern zähle.



Hetze gegen Lord Ceeil
London, 11. September.

Verſchiedene Blätter weiſen darauf hin, daß aus dem grie-chiſch italieniſchen Streitfall ein neuer Konflikt entſtanden

ſei, diesmal zwiſchen dem Völkerbundsrat und den
Mächten die nicht genügend ſtark an ſeinem Gedanken feſtge
halten hätten. Es ſei fraglich, welches die Politik der bri
tiſchen Regierung weiter ſein werde Ein Teil der Preſſe
nimmt an, daß Lord Robert Ceceil ſeine Politik weiter ver
folgen und verlangen werde, daß der Völkerbund die ganze
Angelegenheit des griechiſch italieniſchen Konfliktes in die Hand
nehme, während die franzoſenfreundliche Preſſe und beſonders
die Blätter Lord Northeliffs eine wütende Hetze gegen
Cecil in Gang geſetzt haben. Sie verlange, daß dieſer ſofort
nicht nur als Vertreter Englands beim Völkerbund abberufen
werde, ſondern auch aus dem Kabinett aus
ſcheiden müſſe, für das ein ſolch „phantaſtiſcher Miniſter“ eine
große Gefahr bedeute. Die Sonntagsblätter Lord Rothermeres
verlangen, daß Bald win ſofort ſeine Kur in Frankreich ab
breche und nach London zurückkehre. Die Freunde des Völker
bundes befürchten wahrſcheinlich mit Recht, daß das britiſche
Kabinett nicht weiter verlangen werde, daß die Sache vor dem
Völkerbundrat verhandelt werde, ſondern froh ſein würde, wenn
durch den Beſchluß der Botſchafterkonferenz die Angelegenheit
ous der Welt geſchafft ſei.

„Sr

Der Währnngsgeſetzentwurf vorbereitet
Berlin, 11. September.

Wie aus At hen gemeldet wird, hat die griechiſche Regierung
Währungsgeſetzentwurf ſoweit gediehen, daß die
Vorlage im Reichsfinanzminiſterium bereits
ausgearbeitet wird. Man rechnet damit, daß er bereits in
kürzeſter Zeit fertiggeſtellt ſein kann, um dann möglichſt
ſchnell in Kraft zu treten.
Deutſchnationale Stellungnahme zu

den Beamtengehältern
Die deutſchnationalen Mitglieder des Reichshaushaltsaus-

ſchuſſes des Reichstages nahmen in deſſen Sitzung den Stand
punkt ein, daß die Gehälter und die zu ihnen gehörenden Zu-
lagen durch Geſetz und Reichshaushalt geregelt ſind, woran zu
rütteln die Deutſchnationale Volkspartei grundſätzlich ablehnt.
Die vierteljährliche Vorauszahlung der Gehälter und der dazu
gehörenden Zulagen bilde einen weſentlichen Beſtandteil des
Beamtenrechtes, den auch nur vorübergehend aufzu
heben, die Deutſchnationalen ablehnen. Die Beamten dürfen
nicht zu Angeſtellten gemacht werden, auf deren Entlohnung die
Gewerkſchaften einen immer ſtärker werdenden Einfluß aus
üben. Andererſeits verlange die rapide und ſprunghafte Geld-
entwertung und die daraus reſultierende Notlage der Beamken
ſchaft eine häufigere, ſich der Geldentwertung anpaſſende
Zahlung der zur Deckung des jeweiligen Bedarfes erforderlichen
Bezüge. Die deutſchnationalen Vertreter im Haushaltsausſchuß
glaubten, durch monatliche Vorauszahlung der
Teuerungszuſchläge dieſem dringenden BedürfnisRechnung tragen zu ſollen, ohne daß an der geſetzlich feſt
gelegten grundſätzlichen vierteljährlichen Vorauszahlung der Ge-
hölter etwas geändert wird.

Bayern und die neuen Reichsſteuern
München, 10. September.

Der Korreſpondenz Hoffmann zufolge trat die bayeriſche
Staatsregierung mit den Führern der Koalitions
parteien des Landtages in Verbindung bezüglich der neuen
Reichsſteuern, ihrer Geſtaltung und Auswirkung. Bei
dieſen Beſprechungen wurde eine Reihe von Anregungen geltend
gemacht, die hinſichtlich der Durchführung und weiteren Geſtal-
tung der Steuern unverzüglich an die Reichsregierung zu bringen
ſind. Die bayeriſche Regierung erklärte ſich bereit, dieſe An
regungen in Berlin mit allem Nachdruck im Jntereſſe der deut
ſchen Wirtſchaft zu vertreten. U. g. ſoll verlangt werden unver-
zügliche Prüfung, ob die neuen Steuern für alle Teile
der Wirtſchaft gleichmäßig tragbar ſind. Soweit eine Ge
fährdung einzelner Berufskreiſe nachweisbar gegeben iſt, muß
entſprechende Aenderung oder Abminderung der
Steuern herbeigeführt werden. Die weitgehenden Befug
niſſe des Reichsfinanzminiſteriums ſind auf das notwendigſte
Maß zurückzuſchrauben. Dem Reichsrat muß künftig bei der Be
rnatung vor der Verabſchiedung ſo tief einſchneidender Steuer-
geſetze das verfaſſungsmäßige Recht der Mitberatung unverkürzt
zugeſtanden werden. Das Vielerlei aller möglichen Reichs
ſteuern muß aufhöven. An die Stelle dieſes Vielevplei ſind

einige große Steuern zu ſetzen. Die Länder und Gemein
den müſſen ſobald wie möglich durch Ueberlaſſung der Ein
kommenſteuer finanziell ſelbſtändig gemacht werden.

Kronprinz Rupprecht über unſere
Zukunft

München, 11. September.
Am Sonnabend fand in München der Vertretertag des

Landesverbandes Bahern im Nationalverbande deut
ſcher Offiziere ſtatt, an dem u. a. der ehemalige Kron
prinz Rupprecht, die Prinzen Leopold, Alfons und Konrad,
owie der Präſident der Vereinigten vaterländiſchen Verbände,
rof. Bauer, und Regierungspräſident Dr. von Kahr teil-

nahmen. Kronprinz Rupprecht ergriff im Laufe des Abends dasWort zu einer An fur in der er u. a. erklärte;: Jch weiß,
daß Sie heute nicht bloß der Wunſch der perſönlichen Fühlung-
nahme zuſammengeführt hat, ſondern die gemeinſame Sorge um
das Schickſal unſeres deutſchen Vaterlandes. Als unlängſt ein
Herr zu mir ſagte: „Auf Jhnen beruht unſere einzige Hoff-
nung“, entgegnete ich: „Wenn künftig jeder auf ſich ſelbſt ver
traut, kann es beſſer werden in deutſchen Landen!“ Unſer Selbſt-
vertrauen darf freilich nicht in Ueberhebung ausarten.
Ni-ht jeder iſt berufen, eine führende Rolle zu übernehmen, ſonſt
würden Zuſtände eintreten, wie einſt in gewiſſen Armeen
exotiſcher Staaten, wo drei Generale auf einen Soldaten trafen.

icht jeder Feldherr kann Staatsmann zugleich ſein, wie
eher der Große. Es geht heute nicht um dynaſtiſche Fragen,
ondern es geht um das Schickſal von Land und

u ch. Es muß uns gelingen, unſer Schickſal zum Guten zu
wenden.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg hatte von ſeinem
Erholungsort in den. bayeriſchen Bergen der Verſammlung durch
ein Handſchreiben Grüße entboten.

Das Verbot des „Deutſchen
Tageblattes“ aufgehoben

(Eigene Drahtmeldung.
Leipzig, 10. September.

Der Staatsgerichtshof hat in nichtöffentlicher
Sitzung der Beſchwerde des Deutſchen Tageblattes“
gegen das vom Reichsminiſter des Jnnern am 17. Auguſt er
laſſene vierzehntägige Verbot der Zeitung ſtattgegeben und ſein
Verbot aufgehoben.

Sranzöſiſches 5eugnis gegen
Verſailles

Paris, 8. September.
In einer der Ruhrfrage gewidmeten Nummer der von Elie

Gounelle in St. Etienne herausgegebenen Revue des
„Chriſtianisme ſocial“ finden ſich die folgenden Be
merkungen des franzöſiſchen Prof. Charles Gide über den Ver
ſailler Vertra„Die erreſten Jrrtümer ſind nach meiner Anſicht:

1. Daß von Anfang an bis heute jede Unterhaltung
mit Deutſchland ſhſtematiſch verweigert worden iſt,
was es nun berechtigt, dieſen Vertrag zurückzuweiſen
als einen Gewaltakt, da ja das Wort „Vertrag“ in ſich ein
ſchließt, wenn nicht eine Zuſtimmung, ſo doch wenigſtens eine
Diskuſſion zwiſchen den beiden Parteien.

2. Daß man die Reparationsentſchädigung gründen wollte
nicht auf eine moraliſche Verpflichtung, welche Deutſchland nie
mals geleugnet hat, ſondern auf ein von m g er
preßtes Schuldbekenntnis durch Artikel 201, was
nicht nur jede chriſtliche Seele, ſondern auch jedes rechtliche
Gewiſſen empören muß.

3. Daß man dem geſchädigten Teil das Recht überlaſſen hat,
u den erlittenen Schaden abzuſchätzen, ohne daß man weder
ie gegneriſche Partei, noch einen unparteiiſchen Dritten zur

Diskuſſion über die Abſchätzung zugelaſſen hätte.
4. Daß man nicht verſtanden hat, daß unſere Situation als

Schuldner Amerikas und Englands uns gebietet, gewiſſe Rück-
ſichten auf unſere eigenen Schuldner zu nehmen.“

Daran knüpft er die nachſtehenden Bemerkungen über die
nachträgliche Sanktionierung des rechtsungültigen Verſailler
Vertrages durch die Ruhrbeſetzung „Und daß man durch
die gegenwärtige Beſetzung der Ruhr die Gewalttaten der
deutſchen Armee durch genau dieſelben Gewalttaten rück-
wirkend ſanktioniert Maſſenausweiſungen, Verurteilungen,
Geiſelſyſtem, Unterdrückung der Preſſe die nicht einmal
in Kriegszeiten mildernde Umſtände für ſich in
Anſpruch nehmen konnten, geſchweige denn, wie man ſagt, in der
Ausführung eines Friedensvertrages und in Anwendung eines
Artikels, der die ironiſche Grauſamkeit (kerocement ironique)

ch

——“VWVv- —W—„òr—üä„Das geſtohlene Geſicht
Roman von El-Correi.

Erſtes Kapitel.
Schon ſangen und zwitſcherten die munteren Vögel in

den jung belaubten Bäumen, unter denen einige bereits
ihren balſamiſchen Blütenduft der Morgenkühle zuſtrömten.
Die erſten Sonnenſtrahlen taſteten golden über Tau und
Dunſt da ertönte innerhalb des ſtillen Hauſes, das im
Schatten des erwachenden Parks noch tief zu ſchlummern
ſchien, ein dreimal angeſetztes Klingelzeichen.

Das Läuten weckte ſofort einen jungen Mann, der tief
und friedſam geruht hatte, das Haupt zurückgeworfen auf
dem mit breiter Stickerei verzierten Kiſſen. Er hatte im
Schlaf etwas gelächelt erwachend verfinſterten ſich ſeine
feſt und feingeſchnittenen Züge. Er ſprang im Nu auf, trat
einen Moment an den Toilettentiſch und ging dann, wie er
war, in elegantem Pyjama und Pantoffeln, nur flüchtig ge-
kämmt und etwas parfümiert ins Schlafzimmer ſeines
Gebieters.

Die geöffneten Fenſter, die hoch und gotiſch zur Höhe
ührend, friſche Luft durch die rotſeidenen Vorhänge ein

ließen, verſorgten den großen mit Ambraduft erfüllten
Raum auch mit genügend Licht. Trotzdem zog Heinrich
Henn mit raſcher Hand einen Fenſteworhang beiſeite, ſeine
Miene zu lächelnder Sorgloſigkeit zwingend fragte er: „Gut
geruht, meine Durchlaucht?“

„Nicht fünf Minuten, lieber Henn“, war die Antwort.
Sie kam von dem im Bett aufrecht Sitzenden, der dunklen
Geſichts von einem Buch aufſah, das er vor ſich hatte.

„Geleſen?“, tadelte Henn lächelnd. „Und ich kann
nun nachexerzieren?“

„Nein, ich habe nicht geleſen! Nur über das nachge
dacht, was uns geſtern abend beſchäftigte. Jch möchte Sie
bitten, mir's noch einmal vorzuleſen. Geben Sie uns aber
erſt Zigaretten. Danke! Und nun wiederholen Sie,
was Graf Koyſerling meint. Sie fanden es geſtern „ver
nünftig“. Jch finde es einfach theoretiſch.“

Fürſt Porphyrio ſprach mit eigentümlich geiſtesab-
weſendem Lächeln und in fließendem Deutſch mit etwas

franzöſiſchem Akzent. Das ſchmale dunkle Geſicht trug einen
dunklen Kinnbart, und wenn der Fürſt wie jetzt ohne die
ſonſt gewohnten blauen Augengläſer war, zeigte er

etwas feuchte Träumeraugen, die immer bereitmütige,
ſchienen, etwas zu ſuchen und gleichzeitig etwas zu be
fürchten.

Henn hatte ſich eine Zigarette angezündet und ſich in
den Seſſel niedergeſetzt, der noch vom Abend vorher da
ſtand. Er verriet mit keiner Miene, wie unerwünſcht ihm
war, daß er nun hier ſitzen mußte und vorleſen. Wie gern
hätte er eine Brauſe genommen, wäre zu einem Tennis-
platz gelaufen oder hätte einen Gaul müdegeritten.

Unter der hereinſtrömenden Morgenluft fröſtelte es ihn
plötzlich. Er ſchloß die Jacke am Halſe.

Der Fürſt hatte ihn beobachtet.
„Laſſen Sie doch Tee kommen!“, befahl er.
Mit läſſiger Handbewegung drückte Henn auf einen

Klingelknovf, dann lehnte er ſich zurück und las vor.
Daß Marion, der Diener, den Tee brachte und ſer-

vierte, unterbrach kaum die Lektüre. Geſpannt horchte der
Fürſt, ſein Sekretär las langſam, mit einer ſchön klingen-
den Stimme, die manchmal eine eigentümlich verſchleierte
Färbung annahm. Dieſe Stimme hatte das erſt ſeit
kurzem gelernt. So wurde ſie dem myſtiſchen Gedanken-
r gerecht, in dem ſich immer mehr der Geiſt des Fürſten

egte.

Und Heinrich Henns geſchulte Stimme las: „Doch es
gibt einen Schickſalsbegriff, welcher wahr und gegenſtänd-
lich iſt und zugleich ein lösbares Problem in ſich beſchließt.
Es beſteht unter anderen ein notwendiges Band zwiſchen der
Seele des Menſchen und ſeinem Geſchick. Dies iſt freilich
nicht die grandioſe, weltumſpannende Beziehung, welche die
Sterndeuter zu faſſen glauben; es iſt kein kosmiſches, ſon
dern ein pſychologiſches Band. Den Rahmen, in welchen
die ererbte Natur, der allgemeine Gang der Ereigniſſe und
der reine Zufall den Menſchen eingeſtellt haben, den müſſen
wir als letzte Tatſache hinnehmen. Denn ſeinerſeits zu be-
gründen iſt er für unſere Begriffe nicht. Aber innerhalb
dieſes Rahmens herrſcht wirklich eine notwendige Beziehung
zwiſchen dem Jnnern und dem ſſchlechthin Aeußeren,
zwiſchen der Seele und ihrem Geſchick. eine Beziehung
die ebenſo deutlich als bedeutſam iſt. Wir entdecken da,

enthält, daß Deutſchland „ſich verpflichtete, darin keinen fein
ſeligen Akt zu erkennen“. hat man das Recht, daß
Gut des zahlungsunfähigen Schuldners zu pfänden; aber nicht
eine ganze Bevölkerung zu quälen, um einen
Schuldner zum Zahlen zu zwingen. Was können dieſe 20009
ausgewieſenen Eiſenbahnerfamilien, die nicht einmal ihre Möbel
mitnehmen durften, dafür, wenn das Reich nicht bezahlt hat

Was ein deutſcher Miniſterpräſident
reden darf

In einer ſozialiſtiſchen Parteiverſammlung auf dem Weiß

0

Mißtre
n

Sitzuuſe

Hirſch hielt der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner wiedey be zwei
eine Rede, die nicht kommuniſtiſcher ausfallen konnte. in regenre

Dr. Zeigner teilte in dieſer Verſammlung mit, daß im April und wirtſ
und Mai Holland, die Tſchechoſlowakei und die Schweiz verſucht vollzogen
hätten, eine Plattform für die deutſche Politik zu ſchaffen, un e der ſtel
einen Ausgleich im Ruhrkampf zu ermöglichen, aber die Ver, R ver Herren
handlungen ſeien geſcheitert. Aus der letzten Ernährungz trat an
konferenz er e Zeigner, daß der bayeriſche Miniſter Wuhzel- er als V.
hofer erklärt habe, an eine Durchführung der neuen Steuer erklärte
geſetze ſei in Vahern nicht zu denken, ebenſo nicht an neue Ge ytrellt bleib

ſpreitreide- oder Kartoffelumlagen, wie ſie unter anderem von
Sachſen beantragt worden war. Auf Vorhalt des Miniſterg
Felliſch habe Wutzelhofer erwidert, man ſolle im Norden nicht
vergeſſen, daß der bayeriſche Bauer noch ſeine Flinte habe,
Zeigner erklärte weiter drakoniſche Maßnahmen der Reichs
regierung für notwendig. Man ſchätze die Zahl der Mitglieder
der geheimen Rechtsorganiſationen auf etwa 600 000. Der
Mörder Killinger habe aus Reichsmitteln 300 000 Mark erhalten.
Jn der Sitzung des Reichsratsausſchuſſes für auswärtige An-
gelegenheiten am Donnerstag ſei erklärt worden, daß wir auch
bei Freigabe des Ruhrgebiets nicht ſofort darüber würden ver
fügen können. Der Reichskanzler habe geſagt, daß jeder Sdes Ruhrkampfes 3 Gold mark pro Kopf e Auhrhect e
kerung koſte. Jn einem Volke mit 80 Prozent Proletariern ſei n auch d
nur eine proletariſche Politik möglich. Dieſe Proletarier ließen n in r
ſich nicht durch Verordnungen zu Hauſe halten, ſie gingen eines ſten P
Tages wieder auf die Straße, wie ſchon am 11. und m Perſpat
12. Auguſt. Jene Stunde ſei verſäumt worden, aver die Stunde Kißtrauensr
komme wieder. Der Staat müſſe von der VSP. unterſtarkem Drucke genommen werden, daß er n gil r
wieder wagen könne, eine andere Politik zu die Linke
treiben. Die Partei ſolle endlich einmal ulttmativ w ſt
reden. Die Ausgaben des Reiches feien nur mit 18 r t.
durch Einnahmen gedeckt. Allein für Heranſchaffung von Fetten r in in
brauchten wir 65 Goldmillionen monatlich. Die kapitaliſtiſhe h von Fache
Weltordnung habe bankrott gemacht. Entweder müſſe die Reiche I ind M
regierung in den nächſten Tagen brutal eingretſen, oder ſie ſo fuhr z
werde weggeſchwemmt werden von de Maſſe, upreiserhöh
deren Empörung berechtigt ſei. Streſemann kabe zuſtändige
erklärt, daß zahlreiche Betriebe ſtillgelegt worden ſeien, obwenl n Schutz
ſie noch ruhig weiter hätten beſchäftigt werden können. Das In Vohnungsba
duſtriekapital ſei bald fertig, ſelbſt die größten Betriebe, nur das
Finanzkapital bleibe. Man müſſe den Sprung ins Ungewiſe
wagen: In der Erfaſſung der Sachwerte. Wenn eine
Regierung in einer ſolchen Lage nicht den Mut habe, durchzu
greifen, dann ſolle ſie abtreten, dann ſei die Demokratie un
fähig, ihre Aufgabe zu erfüllen. Handelten die Führer
nicht, dann müßten die Maſſen handeln. Die
SPD. habe verſagt in den letzten Wochen. Man könne ſaſt ſagen,
daß das Rheinland uns verloren gehen werde. Man müſſe die Dr. Lang
Goldreſerven in den Kirchen, Muſeen und im Beſitze der ehrende We
Privaten heranziehen, um zu retten, was noch zu retten ſei. Ehren de

Iſt das Geſetz zum Schutze der Republik für Herrn Zeignet der Magiſtr
unzuſtändig?

Hermes da Fonſeea
Paris, 11. September.

Havas meldet aus Rio de Janeiro: Der frühere Präſident
Braſiliens Marſchall Hermes da Fonſeca iſt geſtorben.

blführende S
Stadtv. Ho
macht denEin merkwürdiger Selbſtmörder. Jn einem Lagerhaus

des Newhorker Hippodroms hat ein Wächter auf eigentümliche
Weiſe Selbſtmord begangen. Der 783jährige Mann war ein be
ſonderer Freund von Tieren und hatte ſich einer herrenloſen
Katze angenommen, die er im Lagerhaus hielt und fütterte, wo
für ſich das Tier durch das Fangen von Ratten und Mäuſen
erkenntlich zeigte. Eines Tages verunglückte es, indem es im
Keller von dem herabkommenden Fahrſtuhl erfaßt und erdrückt
wurde. Darüber wurde Schmidt ſchwermütig und beging auf
gleiche Weiſe Selbſtmord, indem er ſich in den Fahrſtuhlſchacht
im Keller aufſtellte und den ſchweren Fahrſtuhl vom oberſten
Stockwerk herniederſauſen ließ. Auf einem Zettel hatte er den
Grund dieſes merkwürdigen Selbſtmordes angegeben,

daß die Zufälle, die uns in unſerem Lebensrahmen über
kommen, überraſchend gut zu unſerem Weſen ſtimmen, daß
unſer äußeres Erleben faſt immer von innerer Bedeutung
iſt. Es erweiſt ſich, daß beſtimmte Vorfälle nur beſtimmten
Menſchen begegnen, daß jedes Leben eine beſtimmte Linie
verfolgt. Ja, dieſe Linie erweiſt ſich als ſo eindeutig und
ſcharfgezogen, daß es nicht unmöglich iſt, die Zukunft
vorauszuſehen.“

Eine Handbewegung des Fürſten tat dem Leſer Einhalt,
„Sagte ich nicht theoretiſch? Wir wollen uns

doch wieder an beſſere Zeugen halten, an unſeren weiſen
oder an meinen lieben Hephaeſtion von

en.“
Heinrich Henn aber klappte das Buch zu und erſtidte

mühſam ein Gähnen. Savpperlot, ihn verlangte nach friſcher
Luft und einem ordentlichen Frühſtück, das intereſſierte ihn
augenblicklich mehr als alle griechiſchen und arabiſchen
Aſtrologen zuſammen.

Gottlob, er wurde entlaſſen.
„Jch danke Jhnen, lieber Henn Klingeln Sie bikl

nach Marion. Jch will gleich baden.
Noch bevor der italieniſche Diener einkrat, war Henn

in ſeinem Zimmer verſchwunden. Dort machte er ein paar
energiſche Turnbewegungen und widmete ſich dann ſorg
fältig wiewohl flink ſeiner ToiletteBeim Knüpfen der Krawatte dachte Henn: „Ob ffe
heute wieder vorbeikommt?“Geſtern und vorgeſtern hatte er ſie bemerkk. Heinrich
Senn verliebte ſich nicht leicht. Aber diesmal hatte ſich ein
ſo fäher Kontakt ergeben, ſo daß er ſich ſelbſt verwun
Er war „frappiert“ das war der richtige Ausdruck Ver

aſſerpre
eiliger P

blüfft. gereizt geſpannt, faſt geärgert. n d
So ein Weib! un eingeſtellt wEine Venus eine goldblonde Venus, behangen und verſch

dem koſtbarſten Toilettenlurus des hypermodernſen Nienmen
Olymvateliers. Dabei doch umgeben von einemder Friſche, der friſchgebadeten Jugend und im Geſicht
jenen Stich von milde geſagt „Vulgarität“, die die Stept
Göttin zum Weibe, zum ſehr irdiſchen Weibe ſtempelte. reitag,
Vielleicht lag's an der Naſe die etwas ſtupſig war.
an dem ſinnlichen Munde. der zu viel verſprach

Fortſetzung folgt.
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Halle, 11. September.

Mißtrauensvotum gegen Stadtverord
netenvorſteher Or. Keil

erſte Sitzung nach den Ferien. Die Zuſchläge zur
Wohnungsbanabgabe angenommen.

her zwei Monate hat die Arbeit unſerer Stadtväter gein regenreicher Sommer wich einem ſchönen Herbſt. ge

und wirtſchaftliche Veränderungen von gewaltigen Aus
n ſich. Die Regierung Cuno trat zurück. Welche

der ſtellv. Vorſteher Graefe unter lautem
der Herren von links verkündete. s große Koalitions
trat an ihre Stelle, von welchem derſelbe Herr Graefe,
er als V. S. P. D. Mann ihr Anhänger ſein ſollte, ſehr

erklärte: „Ob ihr eine Beſſerung gelingen wird, muß
t bleiben“. Vorläufig ſcheint's nicht ſo. Denn der

ſchreitet rüſtig und munter fürbaß.
m dieſen grundlegenden Veränderungen, die ſich während
ahtverordnetenferien da draußen im großen Weltgetriebe
haben, merkte man geſtern drinnen im Rathausſaale
wenig. Wenigſtens was ſeine linke Seite anbelangte.
„lonſervativ geblieben. Jhr geht nach wie vor die Par-

r alles. Sie braucht Hetz- und Zündſtoff für die urteils
Raſſe. Und holte alſo geſtern in Ermangelung eines ge
wen Stoffes olle Kamellen und dazu Bagatellen hervor.
giederſchrift der letzten Stadtverordnetenſitzung gab will-
gen Anlaß. Man focht das Abſtimmungsergebnis über

iſſchen Stadt und Firma Graeb getätigten Tauſchvertrag
interſtellte den bürgerlichen Stadtverordneten Unehrlichkeit,
zem auch dem langjährigen Protokollführer, einem Stadt-

Und brachte nach mancherlei Reden und Schmähungen,
n erſten Punkt der Tagesordnung glücklich mit anderthalb-

Verſpätung zur Erledigung kommen ließen, ſchließlich
rn um gegen den Stadtv.- Vorſteher Geheimrat

i zuſtande.4 Ante bot wieder einmal mit ihren Lärmſzenen und

enrufen ein klaſſiſches Beiſpiel für neuzeitlichen Parlamen-
nus. Nicht minder aber auch der Herr ſtellvertretende Vor
x in ſeiner Hilfloſigkeit. Wie berechtigt iſt doch unſere For
m von Fachminiſtern u. dergl.!
ind da man nun einmal mit negativer Kritik begonnen
ſo fuhr man auch damit fort. Die notwendig werdende

ſapreiserhöhung ließ die Genoſſen weidlich ſchimpfen auf
zuſtindige Kuratorium, das hinwider Genoſſe Stadtrat

hin Schutz nehmen mußte. Und nun gar die neuen Sätze
Bohnungsbauabgabe! Herr Jllgenſtein wollte und konnte
nicht beruhigen. Forderte partout die Bankerotterklärung der
urg viſie.

Ran droſch viel Stroh in den geſtrigen Nachmittagsſtunden
hen vier und acht

c

Stellv. Stadtv. Vorſteher Graefe (V. S. P.) die
ung mit einem kurzen Rück und Ausblick auf unſere wirt-
fiche und politiſche Lage. Sodann gedenkt er des Todes des
Dr. Lange und widmet ihrer Tätigkeit als Stadtverord-
ehrende Worte der Anerkennung. Die Anweſenden erhoben
zu Ehren der Verſtorbenen von ihren Plätzen.
der Magiſtrat teilt in einer Eingabe mit, daß die Wieder-
hl des Stadtbaurats Jo ſt von der Regierung beſtätigt iſt.
Stadtv. Günter (Kom.) erhebt Einwendungen gegen das
aoholl vom 10. Juli betr. Abſtimmung bei dem Tauſchvertrag
Stadt mit der Firma Graeb u. Söhne, die nicht richtig

dergegeben worden ſei. Dem Stadtv.- Vorſteher wirft
vor, daß er dabei nicht objektiv verfahren habe. Auch der pro-
führende Stadtſekretär wird von Günter angegriffen
Stadtv. Hos (Dem.) nimmt den Stadtv. Vorſteher in Schutz
macht den Vorſ ſollte etwa ein Jrrtum in der An

lgenheit vorliegen, dieſe in einer Beſprechung den Fraktions-
ſenden oder dem Rechts und Verfaſſungsausſchuß zur Klä-
zu überweiſen.
Stadtv. Albrecht (V. S. P.) beantragt, dem Stadtv.Vor-

her ein Mißtrauensvotum zu erteilen, das mit den
Stimmen der Linken gegen Proteſt der Stadtv. Herzfeld
dem.) und Ho s (Dem.) angenommen wird.
Die Erſatzwahl für die Feuerdeputation und den

everbeſteuerausſchuß findet nach Antrag des Bericht

Die Aenderung von Steuerſätzen
t 2 vat zurückverwieſen.
Der Magiſtrat beantragt, die Marktſtandgelder um
OQuote der Erhöhung der Gehälter ſeit März 1928, das iſt
Kofache, zu erhöhen, dem die Verſammlung zuſtimmt.
Stadtv. Borges (Dem.) referiert über die Vor des neuen

aſſerpreiſes. Der Magiſtrat ſtellt den Antrag, den
iligen Preis auf Grund der genehmigten Kohlenklauſeln feſt

Stadto. Gerig (V. S. P.) bringt die leichmäßige AbP P w e lung e ſſerpreiſes gur Kyraghe 3 er
t um

Bürgermeiſter Seydel verweiſt auf die Ausgabe von Gut
heinen auf die Dauer eines Monats, von denen er den

rkonſumenten Gebrauch zu machen empfiehlt, da ſie die
dungen erleichterten.
Etadtv. Witters (V. S. P.) empfiehlt Staffelung der Preiſe,

Ja nicht allen Volkskreiſen möglich ſei, Gutſcheine zu er

Stadtv. Günter (Kom.) erhebt Einſpruch dagegen, daß die
kaſſerpreiſe vom Kuratorium feſtgeſetzt wurden.

Etande, Waſſer,

Stadtrat Döltz und Stadtv. Minner (Dem.) verteidigen die
ratsv e mit dem Hinweis darauf, daß verſucht werden

leſung und Bezahlung des Waſſers an einem
vorzunehmen.

Stadiv. Volhardt (Dem.): Kein ſtädtiſches Werk iſt heute im
Gas oder Elektrizitätsabnehmern zu kredi

Die Kreditwirtſchaft muß aufhören. Die Forderung derlieren.

kegebpreiſe iſt nur erträglich mit der Vondswirtſchaft.

hung in
daß

der Magiſ

Stadtv. Splett bekennt ſich ebenfalls als Freund der Staffe
der Preiswirtſchaft, verweiſt aber gleichgeitig darauf,

h dieſe techniſch nicht gut durchführen laſſe. Deshalb möge
trat erwägen, ob es nicht angängig ſei, bedürftigen

er uſw. Verbrauchern beſondere laufende Zulagen
u gewähren, wie es in anderen Städten geſchehe.

ibgabe,

g. Magiſtratsvorlage wird angenommen.
e Vorlage betr. Zuſchläge zur Wohnungtzban

über die wir bereits ausführlich herichteten, wird,
ohdem Stadtrat May darauf hingewieſen hat,
khnung der Vorl

daß vei Ab
age die geſamte Bautätigkeit von der Stadt

eingeſtellt werden muß, gegen die Stimmen der Kommuniſten
und verſchiedener Stadtverordneten der V. S. P. ange
ſommen.

den 14, Sept. jeden Abend 8 Uhr Prediger Graf aus

Sept.
Keediger

Kirchliche Nachrichten
Stephanuskirche, Wettinerſtr. Montag, den 10. Sept. bie

Mittwoch. denünia des r r a e.zpi., hr zund Freitag, den 14.a aus Amerika

Sonntag

Stadttheater. Ab Dienstag dieſer Woche muß infolge der
erneuten allgemeinen Preisſteigerung auch eine neue GEr-
höhung der Eintrittspreiſe im Stadttheater ein
treten.

Gurnen, Spiel und Sport
Mittel- gegen Weſtdeuntſchlend 3:0 (3: 0)
Vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge ſtanden ſich am

in Dresden die Fußballmannſchaften von Mittel
und Weſtdeutſchland im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die weſt
deutſche Mannſchaft ſtellte nicht das Beſte dar, was der mittel-
deutſche Verband aufzuſtellen vermag, da wegen Ausreiſeſchwie-
rigkeiten nur Spieler aus den nicht von Franzoſen und Belgiern
beſetzten Gebieten mitwirkten. Die Mitteldeutſchen dagegen
brachten eine neue Aufſtellung hevaus, die ſich gut bewährte.
Mit 3:0 (8:0) blieben die Mitteldeutſchen erfolgreich. Eckenver
hältnis 6:4 für Mitteldeutſchland. Bereits in der 6. Minute
konnte der Halblinke Hermsdorf- Leipzig das erſte Tor ein
ſenden. Jn der 20. Minute folgte durch den Mittelſtürmer
Thomas das zweite Tor, in der 48. Minute konnte der Dresdener
Reismann den dritten Erfolg buchen. Jn der 44. Minute kolli-
dierte der Weſtdeutſche Kievernagel mit einem Mitteldeutſchen
und mußte vom Platze getragen werden. Nach der Halbzeit trat
Erſatz für Kievernagel ein. Beide Mannſchaften führten von
nun an ein ausgeglichenes Spiel vor, ohne daß Tore erzielt
wurden. Die Weſtdeutſchen hatten das Ehrentor verdient. Jn
der 77. Minute machte ein weſtdeutſcher Verteidiger Strafraum
Hand. Der Elfmeter ging jedoch gegen die Oberlatte. Schieds
richter Pohl Berlin befriedigte.

Deutſchland gewinnt den Tennis-Länderkampf
gegen Holland

Der Länderkampf zwiſchen den Tennismannſchaften von
Deutſchland und Holland in Leipzig hat mit dem überlegenen
Siege der deutſchen Mannſchaft geendet, die von den 14 Spielen
nur zwei verlor. Am erſten Tage wax es der holländiſche Meiſter
Timmer, der gegen Kreuzer 6:4, 6:4, 6:4 die Oberhand behalten
hatte, und am zweiten Tage konnten TimmerBryan mit 6:3,
6:0, 2:6, 6:8 Rahe Bergmann abfertigen. Der deutſche Meiſter
Landmann vermochte den Holländer Leambruggen nur 6:2, 6:1,
3:6, 6:0 abzufertigen, der am erſten Tage ebenfalls erſt nach
ſchärfſtem Kampfe von Heyyden 6:4, 2:6, 6:4, 7:5 bezwungen
worden war. Die holländiſche Mannſchaft konnte ſich nicht auf
ihre ſtärkſten Vertreter ſtützen und mußte. mit verſchiedenen
Erſatzleuten den Kampf aufnehmen.

Jm BoruſſiaTennisturnier zu Berlin gab es am Sonntag
eine Reihe intereſſanter Spiele. Jm Herreneinzelſpiel konnte
Altmeiſter Heim einen überraſchend leichten Erfolg gegen Molden-
hauer 6:0, 6:2 erringen. Durch dieſen Sieg ſicherte ſich Heim
die Teilnahme am Schlußſpiel, in welchem er auf den Sieger
des Treffens ElkaHoppe ſtößt, die in der Vorſchlußrunde das
Spiel bei je einem gewonnenen Satze wegen Dunkelheit hatten
abbrechen müſſen. Das Dameneinzelſpiel vereint in der Schluß-
runde Frau Neppach und Frl. d'Alvarez, die in der Vorſchluß-
runde Frau Fick. 6:2, 6:3 bezw. Frau Käber 6:1, 11:9 abfertigen
konnten.

Die Meiſterſchafts-Fußballſpiele in Süddeutſchland brachten
im Bezirk Bayern die Fortſetzung, im Bezirk Württemberg-
Baden die erſten Treffen. M. T. V.-Fürth gewann in Nürnberg

egen 1860- München 1:0, während die Spielvereinigung Fürth
in Augsburg gegen Schwaben 8:2 äußerſt knapp ſiegreich blieb.
Jm Bezirk WürttembergBaden konnten die Stuttgarter Kickers
gegen Phönix Karlsruhe 1:0 die Oberhand behalten. Der
1. F. C.-Freiburg ſchlug S. C.Stuttgart 3:2, der 1. F. C.
Pforzheim fertigte Sportverein Feuerbach 2.1 ab. Jm Privat-
ſpiel blieb der 1. F. C.Nürnberg gegen Nürnberger F. V. 2:0
ſiegreich. Frankfurt a. M. hatte Ruhepauſe.

Aus Mitteldeutſchlano
Kommuniſten und Sipo gegen Jungdo

Am Sonntag, den 9. September, hatte der Jungdeutſche
Orden zu einem deutſchen Tage nach Gotha eingeladen.
Die Gefolgſchaft der ruſſiſchen Räterepublik hatte natürlich zu
Gegendemonſtrationen aufgerufen und ihre Hundertſchaften aus

ng Mitteldeutſchland zuſammengetrommelt. Es heißt, daßKibſt aus Leipzig und Halle Hundertſchaften gekommen ſeien.

Dem thüringiſchen Jnnenminiſter war anſcheinend
erſt in letzter Stunde die Erkenntnis gekommen, daß es am
Sonntag zu Zuſammenſtößen kommen könnte. So e dann,
als bereits alle auswärtigen Jungdo in Gotha ver ammelt
waren, am Sonntag morgen ein Verbot des deutſchen
Tages ein. Aus Weimar trafen h sein und Sipo und HKommuniſten begannen Arm in Arm
die Jagd auf den Jungdo. Es kam dabei mehrfach zu
Miß handlungen der Mitglieder des Jungdeutſchen Ordens durch
die mit Knüppeln, Eiſenſtangen und Schlagringen bewaffneten
Ruſſenknechte.

Als ſich dann die auswärtigen Teilnehmer mit Zügen
wieder nach Hauſe begeben wollten, kam es noch in Erfurt
u einem Zu ſammenſtoß auf dem BVahnſteige.
ort verließen 12 Erfurter Jungdoleute den Zug, in dem vorn

die Ruſſen und hinten die Jungdo ſaßen. Um aus dem Bahnhof
u kommen, mußten ſie am vorderen Teile des Zuges vorbei.
ls die Ruſſen die kleine Schar erblickte, ſtürzte ſie ſich in

Maſſen mit den ſchon oben erwähnten Waffen auf ſie und
knüttelten ſie nieder. Vom hinteren Ende des Zuges kam Ver
ſtärkung und es entſpann ſich ein regelrechter Kampf,
in dem auf beiden Seiten Blut floß. Erſt nach einiger Zeit
ſtellte die Sipo wieder Ruhe her.

Es herrſchen wirklich herrliche Zuſtände in der Räterepublik
Thüringen.

Die Ziehharmonika und das Finanzamt
Triebes, 9. September.

Vor längerer Zeit befand ſich in der hieſigen n ein
Jnſerat „Ziehharmonika zu verkaufen“. Das Finanzamt Greiz
verlangte von dem Blatte den Namen des Auftraggebers. Dieſer
erhielt nun jetzt durch das Finanzamt in einem Briefumſchlag
(20 900 Mark dte ein Formular, das ſorgfälti h
iſt und in einem Briefumſchlag (75 000 Mark Porto) ſeinen

ückweg an das gut mit Beamten gefüllte Haus antritt. DerVertdufer wollte für ſein Inſtrument 30 000 Mark,
es aber ſeinerzeit nicht und hat es heute noch in ſeinem Beſitz,
was r das Finanzamt noch durch einen Beamten
prüfen laſſen wird.

Die Unkoſten der Behörden betragen alſo viel mehr
als das Verkaufsobjekt, das durch den Nichtverkauf gar nicht
en erpfnaris iſt. Wir können uns ſo etwas ja auch

ten
e

h. Sangerhauſen, 10. Sept. Der Deutſchnationale
Handlungsgehilfen-Verband) feierte Sonnabend in
den Räumen des „Schützenhauſes“ ſein 80jähriges Be
T en und die Ortsgruppe Sangerhauſen ihr Löjähriges

tiftungsfeſt. Vom Mitteldeutſchen Verband Sitz Erfurt
war d Ruthe erſchienen, der in meiſterbaften Worten die
Entſtehung des D. H. V. ſchilderte und feine ſegensreiche Tätig-
keit für die kaufſenänniſchen An der Ortsgruppegeſtellten. Von

l

ſprach Herr Rohland, deſſen Rede ausklang in einem Hoch auf
den D. H. V. und der Aufforderung an die Mitglieder, der
Fahne wie bisher treu zu bleiben. Eine für die Alters- und
Kinderhilfe veranſtaltete Sammlung brachte über 50 Millionen
Mark. Ein ſchönes Zeichen von ſozialem Empfinden den Alten
gegenüber, zumal die kaufmänniſchen Angeſtellten nicht gerade
auf Roſen gebettet ſind.

h. Sangerhauſen, 11. Sept. (Die Stadtverord-ne ten) halten am Mittwoch, den 12. d. M., abends
74 Uhr in der Aula der gehobenen Schule eine öffentliche
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte: 1. Ausbau einer Straße, 2. Aenderung der Kanal-An-
ſchluß-Gebühren, 3. Penſionierung eines Magiſtrats-Sekretärs,
4. Lieferung von Dienſtkleidung an Polizeibeamte, 5. Erhöhung
der Wiegegebühr, 6. des Zuſchlages an den Verſchönerungsverein,
7. der Verpflegungsſätze im Krankenhauſe, 8. der Waſſer, Gas
und Kokspreiſe, 9. Feſtſetzung des Haushaltsplanes des Gas-
werkes für 1923, 10. Bereitſtellung von Pflaumen für Erwerbs-
loſe, 11. Zuſchußgewährung an verheiratete Erwerbsloſe, 12. Er-
hebung von Realſteuern als Vorſchuß, 13. Aenderung der Grund
ſteuerordnung, 14. der Freibankordnung, 15. Feſtſetzung des
Schulgeldes für die mittleren Schulen, 16. der Schulbeiträge für
die Berufsſchulen, 17. Koſtenübernahme für Unterbringung
eines Kindes in eine Lungenheilanſtalt, 18. Wahl eines Bade-
und Schwimmkommiſſars, 19. der Beiſitzer zum Mieteinigungs-
amte, 20. )inführung einer Herbergsſteuer, 21. Beſoldungs-
ordnung der ſtädtiſchen Beamten und 22. Feſtſetzung der Zu
ſchläge zur ſtaatlichen Wohnungsbauabgabe.

h. Sangerhauſen, 11. Sept. Opfertag für die
Alters- und Kinderhilfe.) Die nicht nur täglich,
ſondern ſogar ſtündlich zunehmende Entwertung der Mark ge
fährdet auch das ſeit einem Jahre ſegensreich wirkende und für
die Stadt ſo wichtige freiwillige Liebeswerk der Alters- und
Kinderhilfe. Der Bedarf der Küche es werden täglich 250
Gäſte, Alte und Junge, Kranke und Wandernde geſpeiſt gehtallein Woche für Woche in die Hunderte von Biillionen Mark.

Den Betrieb einzuſtellen, geht nicht an. Es werden deshalb alle
Freunde und Förderer der öffentlichen Wohlfahrtspflege auf
gefordert, ſowohl in ihren Kreiſen Sammlungen zu veranſtalten,
wie c'ich ſich für einen noch in dieſer Woche ſtattfindenden Opfer-
tag bereit zu halten. Am Opfertag, der noch bekanntgegeben
wird, werden junge Mädchen von Haus zu Haus gehen und um
en bitten. Auch ſämtliche Banken der Stadt nehmen Spenden
entgegen.

K. Löbejün, 10. Sept. (Die Stadt ohne Straßen
beleuchtung.) Seit längerer Zeit gibt es im Städtchen
keine Straßenbeleuchtung, ſo daß man bei Dunkelheit Gefahr
läuft, auf dem ſchlechten Straßenpflaſter die Beine zu brechen.
Schon im vorigen Jahre war der Stadt von der elektriſchen
Ueberlandzentrale der Strom weil ſie mit Zah
lung der Lichtrechnung im ückſtande war.

Leipzig, 9. Sept. (Die Frau geküßt, den Mann
gebiſſen.) Am Montag abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ging
auf der Tauchaer Straße ein Ehepaar nach der Stadt zu, als
plötzlich ein junger Menſch hinzuſprang und die Dame küßte.
Der Ehemann, darüber erregt, ſtellte den jungen Mann zur
Rede, der nach kurzem Wortwechſel auf den Ehemann zuſprang
und ihm aus der Oberlippe ein etwa Stück her
ausbiß. Der Menſch wollte darauf fliehen, d ein vorüber
gehender Herr packte ihn und veranlaßte ſeine Feſtnahme.

Leipzig, 9. September. (Leichtſinn.) Ein Unglücksfall,
der leicht ſchwere Folgen haben konnte, ereignete ſich am Diens
tag abend auf dem Meßplatz. Der Schloſſer Bruno Kutz nahm
an einer Fahrt auf dem großen Flieger-Karuſſell teil. Hierbei
öffnete er aus Uebermut die vor dem Sitz angebrachte Sperr-
kette und flog während der Fahrt in weitem Bogen kopf
über auf die zuſchauende Menſchenmenge. Be-
wußtlos wurde er nach der am Meßplatz gelegenen Sanitäts
wache gebracht und von dort aus dem Krankenhaus St. Jakob
zugeführt. Aucs zwei Zuſchauer, auf die der leichtſinnige junge
Mann gefallen war, erlitten leichte Verletzungen. Man nahm
zuerſt an, Kutz habe einen Schädelbruch erlitten. Glücklicherweiſe
beſtätigte die genauere Unterſuchung die Befürchtung nicht. Der
Verunglückte iſt mit Hautabſchürfungen und einer Halsver-
letzung davongekommen. Sein Zuſtand iſt unbedenklich. Die
Schuld an dem Vorfall trifft einzig den Fahrgaſt.

Dresden, 9. Sept. (Anderweite Verwendung)der Räume der Tierärztlichen' Hochſchule.) Die
durch Verlegung der Tierärztlichen Hochſchule von Dresden nach
Leipzig verwaiſt gewordenen Gebäude und einzelnen Räume
in der Zirkusſtraße werden in der Hauptſache der Tiermedizin
und zum Teil auch der Menſchenmedizin erhalten bleiben. So
wird die Tierärztliche Apotheke, die Tierärztliche
Poliklinik und die Lehrſchmiede in Dresden bleiben,
weiter ſollen in die Räume der bisherigen Hochſchule die Tochter
anſtalten gdes ſächſiſchen Serumwerkes und des Jnſti-
tuts fkr Bakterio-Therapie untergebracht werden.
Auch die ſtaatliche Lymphanſtalt wird in dieſe Räume
überſiedeln. Ebenſo iſt die Verlegung des Deutſchen Hygien e
muſeums nach der alten Tierärztlichen Hochſchule bereits
beſchloſſene Tatſache.

Volkswiv ſchaſt
Danzig Devisen

Danzig, 10. September.

London
Amſterdam
Paris

G. v.44888750, 44611260
16401 265 165658 75

New Hork
Polen-Noten
Warſchau
Poſen

Markbewertung in New Hork
New ork, 10. Sept., 10 Uhr (4 Uhr nachm. MEZ.).

Die heutige Börſe eröffnete mit einer Markbewertung von
2,25 B. Das entſpricht einer

Dollarparität von 50000000

Berliner Kbenddeviſen
Berlin, 10. September.

An der Nachbörſe notierten um 536 Uhr hei feſter Tendenz:
Amſterdam 22,5 Mill., London 260 Mill., NewYork 58 Mill.

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Berlin, 10. September.
Der für die Durchführung der Deviſenordnung maßgebende

amtliche Mittelkurs iſt am 10. September 50 700 000 M.
(ſ. „H. Z.“ vom 1. September).
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Kontomarkkonten
Die Reichsbank richtet in den nächſten Tagen auf Konto

mark lautende Girokönten ein, wobei die Kontomark gleich
dem zehnten Teil ejnetz Dollarzz zu gelten hat. Dieſe
Konten werden vorläufig nur guf der Reichsbank in Berlin ge
führt. Die näheren Bedingungen ſowie die für die geſchäftliche
Abwicklung erforderlichen Formulare können von en Reichs

hankanjſtalten bezogen werden,



Die deutſche Zuckerbank A.G.

und Privatbank wurde die Deutſche Zuckerbank, A.-G., mit dem
in Berlin und einem vorläufigen Kapital von 10 Milliarden

Mark gegründet.
von Zuckerrentenbriefen,
Menge Zucker
Fabriken
chaffen.

die auf eine in Goldwert beſtimmte
lauten, deren Erlös dazu beſtimmt iſt, den

Dauerkredite auf wertbeſtändiger Grundlage zu

J Die Lage der kongreßpolniſchen Bergwerksinduſtrie. Diekongreßpolniſchen Kohlengruben, auch diejenigen, die R Kſiſchen

Jnhabern gehören, haben im Auguſt ihre Förderung nicht
erhöhen können, weil die Leiſtungen der Bergleute fort
geſetzt zu wünſchen übrig laſſen. Zu den günſtigen Förderungs
verhältniſſen kommen noch die ſchlechten Transport-
möglichkeiten, ſo daß oft die geringe Förderung, die im
Dombrowaer Revier vorhanden iſt, nicht abgeführt werden kann.

„J. Die Rohölproduktion Rumäniens. Nach Meldung der
täglichen Berichte aus der Petroleuminduſtrie aus Bukareſt vom
15. September d. J. ſtagniert die Rohölproduktion bei ca.
125--180 pro Tag. Es beſteht jedoch die Hoffnung
weſentlicher Produktionsſteigerungen in den nächſten Wochen.
Die rumäniſche Regierung hat für die Monate Auguſt und Sep
tember 1923 Ausfuhr ewilligungen für 2000 Waggons
Rohöl zur Lieferung an ungariſche Raffinerien erteilt.

d Franzöſiſcher Einfluß in der polniſchen Textilinduſtrie.
Um den ſtändigen Rohſtoffmangel in der polniſchen Textil
induſtrie zu beſeitigen (an der franzöſiſche Kapitaliſten ſtark be
teiligt ſind) ſind, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, jetzt
franzöſiſcherſeits weitere Schritte inſofern unternommen worden,
als England zu größeren Sendungen herangezogen
werden ſoll. Schon vor dem Kriege waren England und Amerika
die hauptſächlichſten Rohſtofflieferanten für die polniſche Textil-
induſtrie; ſie lieferten im Durchſchnitt jährlich über 70 Prozent
an Rohmaterial.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-AamerikaLinde.
New-York: D. „Weſtphalia“ am 13. September. D. „Re
ſolute“ am 18. September. D. „Monnt Clay“ am 20. September.
D. „Albert Ballin“ am 27. September. D. „Reliance“ am
2. Oktober. D. „Thuringia“ am 4. Oktober. Boſton
Baltimore: D. „Monticello“ am 14. September. Phila
delphia Baltimore Norfolk: D. „Emden“ am
38. September. Cuba-Mexiko: D. „Holſatia“ am
15. September. D. „Weſterwald“ am 29. September. D. „Toledo“
am 20. Oktober. Oſtaſien: Engl. D. „City of Corinth“ am
15. September. D. „Holſtein“ am 22. September. Engl. D.
„Theſeus“ am 29. September. D. „Sachſen“ am 20. Oktober.
Weſtindien: D. „Otavi“ am 28. September. Süd
Amerika: D. „Frankenwald“ am 19. September. D. „Galicia“
am 28. September. D. „Steigerwald“ am 3. Oktober. D.
„Württemberg“ am 17. Oktober.
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Berliner Börse vom 10. Septem
Staats- und Stadtanleihen, Deutsche Pfandbriefe und Hypothekenbanken in Tausendoern, der Rest in Millionen.Vachdruek verboten.

Die Aufgabe der Zuckerbank iſt difga 8 ſt ie Jusgabe Hoyeri 21, Ceres 10, Chem. Hahn 6, Chem. Schulz 15, Chriſt u.

Unter Mitwirkung der Deutſchen Bank und der Commerz
Wertpapiere

Berlin, 10. September. Freiverkehrskurſe (Notie-
rung in Million Proz.). Adler Kohle 225, A.G. f. Montan
Allg. Hochbau 22, Becker Kohle 130, Becker Stahl 150, Benz 35,
Bl. Halb. Jnd. 6,5, Brandbg. Holz 6,2, Brk. u. ch. Jnd. 5, Brown

Unm. 170, Dauerwäſche 2, D. a. Schmirg. 14, D. Hb. Tuchſch 9,
D. Laſtauto 16, D. WaldJnd. 4, D. Webſtoff 25, Dortm. Zem.
14, Elitewagen 62, El. Osmoſel 4,2, Evaporator 9, Fraureuth
Pz. 30, Grade Auto 5, Hochfrequg. 82, Holſatig 4, Holzmind.
Gl. 8,5, Houbenwerke 85, Hüttenlocher 5, Jndag 5, Jnd.Beteilig.
4,5 Kabel Rhehydt 170, Karſtadt 7,5 Keram El. Osm. 5,2, Kurſ.
Braunk. 70, Lambertz u. S. 65, Lerche u. Nipp. 7, Lindcar Auto
27, Llohd Dynamo 17, Ludwigsb. 26, Magnet Met. 4,5, Manoli
6, Martins u. Bl. 8, Mech. Treibr. 3,6, Meur. Spritzm. 9,5,
Muldenthal 8,5, Müller Kaffee 7, Nationalfilm 3, Nicolai Tabak
3,5, Nienb. Eiſen 17, Niwel 6,5, Nordd. Union 45, Oeynh. Mſch.
4. Olea 180, Oswald Film 2, Pinguin 4,2, Rhenania 5,2, Sche
bera 16, J. Sichel 60, Spannagel 8, Stahlw. Krone 12, Stahlw.
Oeſe 12, Stock u. Kopp 6, Technik. Akt. 11,5, Teichgraeber 19,
Terra Film 7, Textil Meyer 7,5, Tiag 15, Ufa Film 24, Vera
Film 1,9, Thür. Uhren 830, Ver. Zeitzer 210, Warenkrdbk. 2,1,
Winkelhaus. 9,5 Heldburg Vorz. 500, Niederſachſ. 140, Krügers-
ball 160, Hannover Kali 250, Ummend. Eilf. 75, Kaoko 50, Slo
man. Salp. 8, Südſee Phos. 50, Diamond 175, Salitrera 2000,
Comp. Hl. Am. 4000, de E. Arg. 6proz. 4000, Sp. S6proz, Rent.
14 000, do. Akt. M. A. 14 000, A.-G f. Pet.-Jnd. 150, Dtſch. Erd
öl 620, Diſch. Petrol. 190, Jpu 900.

Halleſcher Viehmarkt

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 10. Sept. 1923

e für 50 kg Fleiſchgewicht

Gefrierfleiſch

in Mill. M.Gattung II.niedrigſter Preis
III.

häufigſter Preis
in Mill. M. in Mill. M.

I.

höchſter Preis

in Mill. M.

Jungrinder
Maſtkälber
Sgugkälber
Lämmer u, Maſthammel

Schafe perSchweine 1100Leipzig, 10. Sept. Auftrieb: Rinder 182, Ochſen: 39,
Bullen: 64, Kalben 15, Kühe: 60, Kälber: 77, Schafe: 157,
Schweine: 260; zuſammen: 863. Preis für 50 Kilogr. Lebend-
gewicht (in 1000 Mark): Ochſen: 1. 300--350, 2. 250--300,
3. 200--250, 4. 130--200; Bullen: 1. 300--350, 2. 240--300,
3. 170—-240, 4. 120--170; Kühe:
bis 350, 3. 250-—300, 4. 180--250, 5. 130--180; Kälber: 1.

u

v adti Lpz. Baumwolleericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen Lpz. Spihen

Lyz.
Meerane Kammg.

Mittw

1. (Kalben) 300-—-350, 2. 300

2. 400--450, 3. 850--400, 4. 800--850;
2. 280-—350, 3. 150--280, 4.
bis 500, 3. 370--420, 4. 300--370, 5. 300--370. Ge
gang: Rinder gut, Kälber flott, Schafe gut,
Ueberſtand: 9 Kühe.

Schweine: 1. 42
Schafe: 1

S
Shwene

Leipziger Börſe vom 10. September

7. 9.

S Hyp. B.a. V.
all. Pfänner

Lpz. Kammgarn
Tricot
Wolle.

Lpz.

30000 am. Hartha

(Kurſe in Tauſendern)

Mittw. Baumw., Web.
Nordd. Wolle

Chromo Najork
Cröllwitz

Baumwolle Sp. Prehlitz o

Wertbestüändige Anleihen
10. 9. 7. 9.

280000

45000

85000

6 o Anh. Roggenw.
5 o Bd. Ld. Elekt. Kohle
5 ElektroZweckverb.

Mitteld. Kohlenw.
7 Ev. Landesk. Anhalt

Roggenw.- Anleihe
Landſch. Zentr.-Rogg.
b Mecklendg. Schwer.

Roggenw.-Anl. J.

75000
2650000

29500
55000

65000

5 Mecklenbg. Schwer,
Roggenw.-Anl. II

5 o RoggenrentenBk.
5 o Sächſ. Brnk.“Wt.
5 h Sächſ. Ldſch.Rogg.
6 Thür. ev. Kirche

Roggenw.-Anl.
5 Weſtfäliſche Prov.

Kohle 28

Mk. p. Tonne. Mk. p. Hentner.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Volkswirtſchaft

nut h für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und S
den Anzeigenteil PaulAdolf fürermann HErich Sellheim. Fürſämtlich i

Lindemann und

n Halle.

Verantwortlich für die Y.
Mitteldeutſe

erſte

ber 1923. Amtliche Kurse.
I RMaehäruehk verbot

109. 7.9.

60600 5250016

250

Stagats anleihen
Dollarſcha anw.

glei

7 Dt. Syungeb. Anl.
arpräm. AnlSch., (auslosb.) Bankaktfen

Konſols Bank elektr. WerteBank f. Thür.

ſols Barmer Vankv.Staats Anl. 19 Barmer Creditbk.
amb. Staatsr.

do. am. St. A. 1919 A.
4142 do. do. 1919 B.
12 Sächſ. Staats-Anl. 19
325 Sächſ. Stagts-Nente
42 Sächſ. Prov, 5--7

Stadtanleihen
4 Halleſche Stadtant,

les See

Deutſche Bank
Deutſche Ueberſeebk,
Diskonto-Geſ.
Dresd. Bank

alleſcher Bankv.
Kre

416 Magdeb., Stadtanl. 19
4 Magdeburg. Stadtanl.,

1891, 06
4 Magdeburg. Stadtaul. 92

Mpadeburs. Stadtanl, 13

316 Magdeb. Stadtanl. 88
3 eburg. Stadtanl
4 Magdeb. Stadtpfandö.4 Merſeburg 01 p

DeutsehePfandhbr.
Kolonialwerte

Neu-GuinenOtavi Minen

BRrauereſen
Engelhardt
Schulth.-Patzenh.
Bohriſch Conrad a

z. B. Riebeck
Leipz. B. Riebeck VA.
v. Tucherſche Br.

Industrieaktien

Sächſ. Pfandor. alle

Aualämnd. Renten
s Wr

Sen
eſt. konv. J. J.Oeſt. Silber

Oeſt. Papier
L

S S
d

Adler Portland Zement
Adlerwerke

x
r

s
do. Verkehrsw.

Alexanderwerk
Al
Allgem. Elektr.-G.
Alſen Portl. Cem
Amme, Gieſede
Ammendorf Papier

t Cont. Guano

Ss

h

s d r

Hypothekenbanken
4 Leiptz. Hypotb.-Vant

F. 8, 9, 11 Anh. Kohlenw.4 Leipz. Hypoth.Baut 16
4 r Hypoth. Band 17 e nunk.
318 Leipz. Hypoth. Vantk B. venn
sagt Aſchaffenburger Zellſt.j Sächf. Bodentred. 13 Augsb. Nürnberg. Maſch.

Vad. Anilin

4 Sächſ. Komm.-Obl. 1

Bahnaktien
Flektr. Hochbahn
Halberſt. Blankb. Eb,
dalle Hettſtedt
Schantungbahn
Z3ſchiplauFinſt.
Alg. dt., Kleinb,
Oeſtr. Staatsb.
2,62 Südöſtr. Eb.
2 65 Südöfſtr. neue
14162 Anatol. I.415 Anatol. II
37 Maced, Gold
52 Tehuantep
4142 Tehuantep

SehſffahrtsakKtieon
Deutſch. Auſtral. v
Hamb. PaktetfM S

Bautzner Tuchfabr.,
Je Spiegel45 Jul, Berger Tiefban

Bergmann Elektr.
Berl. Anhalt. Maſch.
Berlin Burger Ei
Berliner Dampfmühlen
Berlin-Gub. Hutf.
Berlin Karlsruher Jnd.
Berliner Maſch.
Berl. Spedit.Ver. c.
Berl. Spedit.„Ver. A.
Berthold Meſſing
Verzelinus

Beton- und Monierb.
Bielefelder Mech. Web

ing
Bismarckhütte
Bochu Guß

Germania Portl. C.

S F

Gerresheim Glas
Geſ. f. elektr. Untern.
Gladbach Text.

d Wolleo. b

Glauziger Zucer

Gebr. Böhler
Borna Braunkohlen
Braunk. u. Br. Jnd.
Braunſch. Kohlen
Braunſch. Maſch,
Breitenb, Portl.

s s s l S Sh

w S

Gruſchwitz Textil

Calmon Aſbeſt
Caroline Braunk.
Cartonnagen Jnd,Charlbg. Waſſer
Charlottenhütte
Chem. F. Buckau.
Chem. F. Buckau St.
Chem. Griesheim
do. Heyden
Chemnitzer Spinneret
Concordia chem. F.
Concordia Spinnerei
Conſolidation Schalke
Cröllw. Papier e r

Hackethal
Halleſche Maſch.
dammerſen u. Co.
dannover Maſchinenbau
dannov. Waggon

Eiſen
arburg Gummi Phönix

Harpener e 7 7
Hartmann Maſch.

Heckmann A.G.
Hedwigshütte
Heine u. Co.
Held u. Fr
Hildebrand

ille W. e

d. 7

E.

e e 7

Daimler
Delmenhorſt Lin.

e 2

Dt. Gußkugel
JuteSpinn.
Kabe

Deutſche Poſt u. Eb. Verk.
Deutſche Schachtban
Dt. Ton- und Steinz,.
Deutſche Wollwaren Man,
Dtſch. e ergel

än.

g Hutſchenreuth
Lorenz Hutſchenr.

S

s s

Jlſe Bergbau
Jnduſtriebau A.G.
Jeſerich Aſphalt
Jüdel
„Juhag“ Jnd. u. H.
Jülich Zucker

S S
s s s S

Döhring u. Lehrmann
Dresd. Baugeſ.
Dürkoppwerke
Dürkoppwerke V.
Duxer Kohlen
Dydäerhoff u. Wichm,
Dynamit Nobel

Kahla Porz.
C. A. F. Kahlbaum
Kali Aſchersl.
Kammerichw.
Karlsruhe Maſch.
Kartoffelfabr.
Kaſſeler Federſtahl

W Kathe IKattow. Bergw.
Keramag, keram. W.
Keula Eiſenhütte
Keyling u. Thomas

Klockner Werke
Köhlmann Stärkefab.

Köln Neueſſen
Köln-Rottweiler
Köln. Gas
Kölſch Fölzer
Königsberg. Walzm.
Königszelt Porz.
Konti Kautſch
Körbisdorf
Gebr. Körting
Krauf u. Co
Krefeld Stahlw.
Kronprinz Metall
Kruſchwitz Zucker
Kunz Treibriemen
Kupferw. Deutſchland
Kyffhäuſerhütte

S S

Egeſt. Salg
Eilenburg Cattun
Eintracht Braun

Eiſenbahnverkehrsmettel
Eiſenw., Meyer des

e e e

s g8

Elite-Wewke e
Erdmannsd. Spinne
Erfurt. Mech. Schuh
Ernemann W.
Eſchw. Bergw.
Eſſener Steink.
Etzold u. Kießling

S S

S S

S
s

Fahlberg, Liß

h werm. Pp. u.Felten-Guillaume
Flother Maſch.

auſtädter rFriedrichshall Kal
Friedrichshütte
R. Friſter A.-G.

röbeln Zucker
uchs Waggo n

See

l
r

I EEkE

s S s Fs

Se

SCehe u. Co.
Gelſenk. Bergw. s

Lindenberg Stahlwuren
Lindſtröm

See S

r e

Li eS rc-
Linke Hoffmann

r Werke

Luther Maſch.

Magdeb. Gas r
Magdeb. Bergw.
Magdeb. Bergw. St.Pr.,
Magdeb. Mühlen 0
Mannesmann Mulag
Mannesmann Röhren

S

53 8slsgsul l

„Mart“ Portl.
Mark. We

0

Mech.
Mech. Weberei Zittan

Mix u. eſt
Motorenfabrit Deutz
Mühle Rüningen

imer Bergw.

St

Neckarwerke 7 e 7
Niederlauſ. Kohlen
Nitritfabrik
Nordd. Gummi u.

Nordd. Wolle

Oberbay. Ueberl.

Se S

J S D.

Er

Gard, e 7
Spitzen 2
Tüll u G.g

olyphonwerke
orta Union Weſt
refto

Preußengrube

s gss s g8

e 2 EB

Rathenow Dampfm.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensberg Spinne
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte
Rhein. Metall
Rhein. Möbelſt. Web
Rhein Naffan
NPheinſta hl
Rhein. Zucker
Rh.-Weſt. nind.

do. alt

s S

i
t

Rheydt Elektrotechn.
getr Montan

97

Sachſen wert
Sächſ. Cartonn. M.
Sächſ. Gußſt. Döhlen
Sächſ. Kammgarn
Sächſ. Th. Portl. C.
Sä Wag. Werdanchf. g.Sächſ. Webſtuhl F.
Saline Salzungen
Salzdetfurth
Sangerhäufer Mafch.
Sarotti
Sauerbrey Maſch.,
Saxonia Cement
Schedewitz Kammg.
Scheidemandel
Schieß Maſch
Schleſ. Ber
Schleſ. Texti
Hugo Schneider
Schomburg Söhne
n

ubert n.
Schuckert
Schulz jun.
Schwanebeck C.
Siegen-Solinger
Siemens elektr. Betr
Siemens Glastind.
Siemens-Halste
Oskar SkellerSondermann u. Stier
Sprengſt. Carbon
Stadtberger Hütte
Stahl u. Nölke
Staßfurt. Chem.
Steingutfabr. Colditz
Stettiner Cham.
Stettiner Vulkan
Stock u. Co. I
Stöhr u. Co.
Stolberger Zink
C. TackTelefon Berliner

hür. Elektr. u.
Thür. Gas Leipzig
Thür. Saline e
Leonh. Tietz
Tittel u. Krüger
Trachenb. Zucker
Triptis A.-G.
Tüll Flöha
Ver.
Ver.
Ver. Gothania
V. Harzer Portl. C.
do. Juteſp. Lit. B.

Ver. Lauſitzer Glas v.
do. Mark. Tuchfabr.

V. Schuhf. Bern. W
Ber. Stahlw. v. d.
Ver. Thür. MetallVogel Telegr.
Vogtl. Maſch.
Vogtl. Tuüll

Wandecxrer e
Warſtein, Gruben
Wegelin Ruß
Wegelin-Hübner
Wernshauſen

Weſteregeln
Wilhelmshütte

i Maſch. J e 7Zeilen Waldhof

Zimmermann
Zwickauer Maſchinen

e
abe oberh.zeitels

Dtſch. Petrol.
Glanzſtoff Elb.,

3.

r r

7

e. e

S S

S S

S
Ss w
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